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I. Warum GOÄ? 
(Vorgaben und Risiken)


II. Grundregeln 
(Die Basics bei Neuland- &  
„Außenseitermethoden“) 



I. Warum GOÄ?

Warum? 
1. wirtschaftliche Bedeutung & 

zivilrechtliche Risiken


2. strafrechtliche Risiken



Arzt PatientGebührenforderung 
(Behandlungsvertrag)

Versicherer

Versicherungs- 
vertrag/GKV

Gesetzlicher Forderungsübergang 
§§ 194 Abs. 2, 86 Abs. 1 VVG

I. Warum GOÄ?

Rückforderung



I. Warum GOÄ?

§ 1 Abs. 2 MB/KK 2009:

 
„Versicherungsfall ist die medizinisch 
notwendige Heilbehandlung einer 
versicherten Person (…)“



§ 1 Abs. 2 S. 2 GOÄ:

I. Warum GOÄ?

„Leistungen, die über das Maß einer 
medizinisch notwendigen Versorgung 
hinausgehen, darf er nur berechnen, 
wenn sie auf Verlangen des Zahlungs-
pflichtigen erbracht worden sind.“



I. Warum GOÄ?

Problematik bei Verknüpfung

‣ unsicherheitsbehaftet 
(sachverständigendominiertes 
Versicherungsverfahren)


‣ langer Zeitraum bis zur  
Rechtssicherheit


‣ hohes Rückforderungsrisiko  
(Rückzahlungsanspruch nicht 
haftpflichtgedeckt!)



III. Versicherungs- und Gebührenrecht

Vorsorgliche  
Deklaration als 

Verlangensleistung





1. korrekte Sachkosten-
berechnung


2. korrekte Steigerung


3. korrekte Analogbildung 

II. Grundregeln



II. Grundregeln

Sachkosten Gebühren für ärztliche 
Leistungen

1. korrekte Sachkostenabrechnung



II. Grundregeln

‣ Trennung von Sachkosten und Gebühren 

‣ Herstellungskosten sind Sachkosten!

‣ Kein „Aufschlag“! 


‣ Naturalrabatte/sonstige Nachlässe weitergeben


‣ Gebühren für die Applikation

‣ GOÄ -Ziffer 272 („Infusion, intravenös, mehr als 30 min“, 

2,3facher Steigerungssatz): 24,13 EUR


‣ GebüH -Ziffer 25.8 („Infusion, intravenös, Dauertropf  
von mehr als 30 min“): 12,80 EUR



II. Grundregeln

Sachkosten

Applikation



II. Grundregeln

‣ § 5 Abs. 1 GOÄ: Gebührenrahmen 
von 1,0 - 3,5; Regelsatz 2,3fach,  
§ 5 Abs. 2 S. 2 GOÄ


‣ Steigerung nach 

1. „Schwierigkeit“,


2. „Zeitaufwand“


3. „Umständen der Ausführung“


‣ Honorarvereinbarung,  
§ 2 Abs. 1 GOÄ

2. korrekte Steigerung



„Selbständige ärztliche Leistungen, die in das 
Gebührenverzeichnis nicht aufgenommen sind, können 
entsprechend einer nach Art, Kosten- und Zeitaufwand 
gleichwertigen Leistung des Gebührenverzeichnisses  
berechnet werden.“

3. korrekte Analogbildung

§ 6 Abs. 2 GOÄ:

II. Grundregeln



besondere  
Ausführungsform

‣ kann nur über den 
Gebührenrahmen des § 
5 Abs. 2 GOÄ gesteigert 
werden


‣ computergestützte 
Operation(en) etc.

‣ eröffnet den Anwendungsbereich des  
§ 6 Abs. 2 GOÄ


‣ berechtigt zur „Eigenergänzung“ des 
Gebührenverzeichnisses“


‣ keine Begrenzung auf  
einzelne Abschnitte

neuartige  
Leistung

II. Grundregeln



II. Grundregeln

Einzelfallbezogene Abgrenzung

 
finale Bewertung durch Judikatur 
(Analogverzeichnis der 
Bundesärztekammer etc. lediglich 
Orientierungshilfen)



III. Zusammenfassung

1. korrekte Abrechnung begrenzt 
zivil- und strafrechtliche Risiken


2. vorsorglich: Dokumentation von 
Verlangensleistungen,  
§ 1 Abs. 2 GOÄ 
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